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Freitag, 8. September 2023

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

DieSonneversüsstdasSaison-Ende
Von Laufen bis Liestal und vonRiehen bis zumBachgrabenwar es ein gutesGartenbad-Jahr. Einige verzeichneten sogar Rekordzahlen.

Neomi Agosti

32Grad, unddas imSeptember:
Wer hätte es gedacht! Deshalb
dürftenauchdiesesWochenen-
denochmancheHerzenhöher-
schlagen, wennman an die Ab-
kühlung denkt, die einen in der
Badi erwartet. Eine Woche vor
Saisonende– zumindest fast – al-
ler Gartenbäder kann deshalb
schon eine vorzeitige Bilanz ge-
zogen werden. Diese fällt aber
nicht für alle Badis der Region
Basel gleich aus.

VonLaufenbisLiestal sagen
grundsätzlich alle Badi-Verant-
wortlichen ineinerbz-Umfrage,
dass sie einen guten Sommer
hinter sich haben, trotz Start-
schwierigkeiten. Angefangen
bei der Kultbadi «Gitterli» in
Liestal, die diesen Sommer ihr
90-jähriges Bestehen feierte.

Sandra Hirschi, stellvertre-
tende Geschäftsleiterin, sagt:
«Dieser Sommer war top.» Bis
undmit September erwartet die
Badi inklusiveHallenbad unge-
fähr 130000Besuchende.«Ob-
wohlder Sommerwie eineAch-
terbahnfahrt war», sagt sie.

Hirschi glaubt, die Rekord-
zahl könne mit den Events zu-
sammenhängen, die aufgrund
des Doppeljubiläums (das Hal-
lenbad wird 50) stattgefunden
haben. Diese Veranstaltungen
hätten auch Nicht-Bade-
begeisterte ins «Gitterli» ge-
schwemmt. Sie fügt an, dass
glücklicherweisenebeneinigen
Wespenstichen und geprellten
Knien keine schweren Unfälle
geschehen seien.

Startschwierigkeitenauf-
grundvonPersonalmangel
Das Gartenbad Pratteln ver-
zeichnete ebenfalls keine grös-
seren Unfälle, dafür aber Start-
schwierigkeiten. Someldetedas
Bad im April, dass die Saison
aufgrund von personellen Eng-
pässen erst im Juni statt imMai
starten konnte.

Im Juni habe es Spitzenzei-
tenmitbis zu4000Besucherin-
nen und Besuchern gegeben,
heisst es seitens der Gemeinde
Pratteln. Aber das Gartenbad
habe während der Sommerfe-
rienmit schlechtenWitterungs-

verhältnissen zu kämpfen ge-
habt.Aufgrundderaktuell guten
Wetterprognosenhabemansich
jedoch für eine verlängerteÖff-
nung entschieden (16. anstatt
3. September). Es habe sich ins-
gesamt um eine durchschnittli-
che Saison gehandelt. Die ge-
nauen Zahlen seien erst im
Herbst verfügbar.

Mit dem Personalmangel
hadert auch die Badi Reinach.
Obwohl es inder Saisonbis jetzt
bereits93000Wasserratten ins
Birstal zogundeseinguter Som-
mer war, sei für nächstes Jahr
mehrPersonalnötig.Das sei be-
reits bei der Gemeinde ange-
meldet, sagt Geschäftsführer
Danial Saghedi.

ZumAbschlussverlängerte
Öffnungszeiten inAesch
Als einen«gutenSommer»hin-
gegenbezeichnetengleichmeh-
rere Badis die Saison. Die
GartenbäderArlesheim(72000
Besuchende), Bottmingen
(100000 Besuchende) und
Laufen (63 500 Besuchende)
hattenallesamteineguteSaison
– aber keinen Rekordsommer
wie 2022.

FürdasGartenbadAesch lag
die Saison ebenfalls im grünen
Bereich. Joël Gernet, Medien-
sprecher der Gemeinde, sagt:
«Bis Anfang dieser Woche ver-
zeichnete die Badi Aesch
84000BesucherinnenundBe-
sucher.» Das sei im Vergleich
ein guter Schnitt. «Auch dieses
Jahr hatten wir viele Kulturan-
lässe», sagt er.

Es werde anlässlich dessen
vielmit regionalenVereinenzu-
sammengearbeitet und es gibt
vor Ort ein Kino, diverse Kon-
zerte und Gelegenheit fürs Fa-
milien-Camping. Dank dieser
Event-Reihe könne Aesch be-
züglich Zahlen 2023 voraus-
sichtlich sogar mit den 90103
EintrittenderAusgabe2019von
vor der Pandemiemithalten.

Aufgrundder gutenProgno-
senbisEndeWochewerdennun
auch in Aesch die Öffnungszei-
ten amganzen letztenWochen-
ende der dortigen Badi-Saison
verlängert. Anstatt bis 19 Uhr
wird dieBadi eine halbe Stunde
länger geöffnet bleiben.

Zwei Kinder geniessen die letzten Hitzetage in der Badi Reinach. Bild: Nicole Nars-Zimmer

KampfumOsttangenten-Nutzungspitzt sichzu
Autobahn dereinst zurückbauen oder nicht? Politiker erhöhenmit Vorstössen denDruck auf die Basler Regierung.

Hans-Martin Jermann

Was geschieht mit der Osttan-
gente nach demBaudesRhein-
tunnels?ObwohlderTunnel frü-
hestens 2040,wennüberhaupt,
in Betrieb genommen wird,
sorgt diese Frage bereits heute
für Kontroversen und ungedul-
digesBohrenbeiderRegierung.

Politiker von links bis rechts
wollen bereits vor dem definiti-
venEntscheid zumBaudes2,36
Milliarden Franken teuren und
knapp zehn Kilometer langen
Autobahntunnels wissen, wie
dieflankierendenMassnahmen
aussehen. «Für mich ist klar:
Falls wir diesen teuren Tunnel

bauen, dannmuss die Bevölke-
rung der Stadt auch von einer
verbesserten Lebensqualität
profitieren», sagt LisaMathys.

DieOsttangente soll zur
lokalenStrassewerden
DieSP-GrossrätinundNational-
ratskandidatin, die unweit der
heutigen Osttangente wohnt,
fordert einen teilweisen Rück-
bau, sprich: eineUmnutzungder
in den 1960er-Jahren realisier-
ten Stadtautobahn. Das könnte
heissen, dass anstatt der heute
vier oder stellenweise noch
mehr Fahrspuren künftig noch
zwei fürdenmotorisierten Indi-
vidualverkehr zur Verfügung

stehen,danebenaberGrünraum
und mehr Platz für Velos und
Fussgänger geschaffenwird.

Für Ärger bei Mathys und
einen erneuten Vorstoss im
Grossen Rat sorgt die unklare
Haltung des Regierungsrats
dazu. Im Visier ist dabei vor al-
lem Bau- und Verkehrsdirekto-
rin Esther Keller (GLP). «Für
mich ist nicht ersichtlich, dass
sich die Regierung bisher bei
den Verantwortlichen des Bun-
des tatsächlich fürdenRückbau
der Osttangente eingesetzt
hat», sagtMathys.

Dazu sei dieRegierung aber
verbindlich verpflichtet, betont
Mathysundverweist aufdiebe-

reits 2020vomParlamentüber-
wiesene Motion des damaligen
GAB-Grossrats Thomas Gros-
senbacher. Die Regierung hat
noch bis Juni 2024 Zeit, dazu
eine Vorlage auszuarbeiten.

Bezeichnenderweise sind
auch bürgerliche Politiker, die
sich für einenKapazitätsausbau
mit Rheintunnel und bestehen-
derAutobahn-Osttangentestark
machen, unzufrieden: «Aus
unterschiedlichenund teilweise
widersprüchlichen Angaben
geht nicht klar hervor, was die
Regierung will», sagt FDP-
Grossrat Christian Moesch. Er
fordert per Interpellation einen
klaren Positionsbezug.

Mordanklage
gegen23-Jährigen
Tötungsdelikt Die Staatsan-
waltschaftBasel-Stadthatgegen
einen23-JährigenMordanklage
erhoben. ImRahmen einer ver-
balen Auseinandersetzung auf
dem Lysbüchelareal habe der
Mannam15.August 2021einen
28-Jährigen mit einer Stichwaf-
feattackiert und tödlichverletzt.
DasOpfer verstarb vorOrt.

NachkurzerZeit konnteder
Mann dank einer sofortigen
Fahndung festgenommen wer-
den. Neben Mord wirft die
Staatsanwaltschaft dem Be-
schuldigten auch versuchten
Mord, Diebstahl und einfache
Körperverletzung vor. Er befin-
det sich imvorzeitigenStrafvoll-
zug. Es gilt die Unschuldsver-
mutung. (bz)

Viele Deutsche und Elsässer in Riehen
Freizeit-Anlagen DasNaturbad
Riehen wurde dieses Jahr von
etwa60000Badefreudigenbe-
sucht – daswaren danndoch et-
was weniger als im Jahr 2022.
ChristianLupp,Abteilungsleiter
Kultur, Freizeit und Sport beim
Kanton Basel-Stadt, sagt, die
Nähe zu Deutschland sei aber
grundsätzlich förderlich fürden
Badebetrieb.Dennwährenddie
Basler Schulen bereits vor eini-
genWochenmitdemUnterricht
wieder begonnen haben, sind
die badischen Kinder immer
noch in den Sommerferien und
haben Zeit zumPlanschen.

Dieses Jahr konnten in Rie-
hen zudem vermehrt Gäste aus
dem Elsass begrüsst werden.
Der Grund dafür: Ein Artikel in
einer elsässischenZeitunghabe
vieleMenschennachRiehenbe-

wegt. Im Naturbad findet das
Saisonende am 17. September
bei schönemWetter eineWoche
später statt, sagt Lupp. Aber die
Naturbad-Fans können sich be-
reits auf die nächste Attraktion
freuen: Denn am 24. Oktober
startet der Sauna-Betrieb.

DieStadtBasel ebenfalls
mit sonnigenAussichten
Bettingenwiederumerfreut sich
über einen Erfolgssommer. Die
kleineBadi zählte stolze20000
Badende.Letztes Jahrhattendie
Betreiber aufgrund von Unwet-
termit einemüberschwemmten
Becken zu kämpfen. Damals
musstedieBadidie Saison früh-
zeitig am 17. August beenden.

Im gleichen Ton spricht Pe-
ter Portmann, Leiter der Bäder
Basel-Stadt:«Letztes Jahrgabes

einen Jahrhundert-Sommer!»
Die Besucherzahlen dieses Jahr
würden die Zahlen von 2022
eineWochevor Saisonendeent-
sprechendnichtmehr einholen.

Bis und mit vergangenem
Sonntag wurden alles in allem
350000 Besucherinnen und
Besucher indendrei vomSport-
amtbetriebenenBadeanstalten
gezählt: ImEglisee, imBachgra-
ben und im St. Jakob. Zum Ver-
gleich: Vergangenes Jahr waren
es gleich rekordverdächtige
460000Badegängerinnenund
Badegänger. Trotzdem zeigt
sichPortmannzuversichtlich, in
den nächsten Tagen nochmehr
Eintritte verbuchen zu können.
Denn der Wetterbericht für
kommenden Sonntag ist schon
mal vielversprechend: 32 Grad
warm soll es werden.

Bei schönemWetter sind es bis
zu 10000Menschen indendrei
Bädern. «Rechnen Sie das mal
zwei und wir sind bei knapp
380000 Besucherinnen und
Besuchern», sagt er, und ja, das
wäre ein zufriedenstellendes
Resultat.

Für die kommenden Som-
mer sei eineNeuerung imGan-
ge,welche fürmehrBesuchende
sorgen könnte: Das «Regional-
journal Basel» von SRF berich-
tete diese Woche darüber, dass
das Gartenbad Eglisee in Zu-
kunft eine oder zwei Wochen
länger geöffnet bleiben könnte.
Portmann bestätigt den Sach-
verhalt: «Wir sind in der Pla-
nung.» Das sind sonnige Aus-
sichten: Bei ähnlich schönen
Nachsommern könnten viele
davon profitieren. (bz)

«DieBevölke-
rungmussvon
derbesseren
Lebensqualität
profitieren
können.»

LisaMathys
SP-Grossrätin Basel-Stadt


